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L72 Dienstag , den 29 . Juli

Die große politische Aussprache
in der Nationalversammlung.

D!e Besprechung der Erklärung der Rrichsregiemng
tn Verbindung mit der Besprechung des Landarbetierstretkss
wurde am Same tag fortgesetzt.

Per Präsident tritte folgenden Antrag köbe(S ) mit:
.1 . Die erste Beratung de» Entwurfes über den Staats-
gerichtshof mit der gegenwärtigen poliiischm Debatte zu
verbinden; 2 die Red» des Retchsministrrs Erzberger vom
25. 3uli und des Ministers de» Aeußern vom 24. Juli
auf Kosten des Reiches im deutsche» Volke zu verbreiten;
3. alle Protokolle der vertraulichen Sitzungen de« Haus-
haltsamschusses sowie der Regierung bekannt gewordenen
Dokuments über die Enthüllungen bezüglich der Fortfüh¬
rung des Krieges zu veröffentlichen.- Schulz-Bromberg(DN)
und Dr. Heinze(IB ) widersprechen dem Antrag.

Lobe(S) : Nach diesem Widerspruch ist die geschäfts-
ordnungsmäßige Beratung des Staatsgerichtshafes nicht
möglich. Diese Feststellung genügt uns. Hierauf tritt da»
Haus in dis Tagesordnung ein.

Dr. Hugo (DVj- Dis gestrige Rede Erzbergers und
der eben gehörte Antrag sollen da» deutsche Volk tn seinen
tiefsten Tttsm aufwüßlen. Setzen wir einen objektiven
Ausschuß ei», der die uns bewegenden Fragen in durchaus
objektiver Weise erschöpft und aus poliiffch und historisch
geschulten Imistm besteht, die das Recht haben, alle Aus¬
künfte zu verlangen und jede Erhebung anzuordnen. Kein
parlamentarischer Untersuchungsausschuß noch ein Sisals-
gerichtshof können das leisten. Der Reichstag, wenn er es
verstanden hätte, hätte eine Macht gehabt, dre kein Kaiser
in Deutschls.id ihm hätte entreißen können. An der Aus¬
übung dieser Macht haben die Sozialdemokraten in
erster Linie den Reichstag gehindert. Auch da« Zentrum
hat durch seine MehrhritspolitSd, durch die es zur Mehr-
heitsbildung bald nach recht«, baid nach links veranlaßt
wurde, eine tatsächliche Mezrheitsblldung verhindert. Ge¬
rade die Politik der Bölderoerföhnung hat zu einer kata¬
strophalen Enttäuschung geführt, die wir jetzt erleiden. Der
Sozialismus verschuldete dsn Zusammenbruch unseres Heeres.
Den wirtschastspolitischrn Absichten der Regierung stehen
wir, obwohl wir das Fallenlafsen der Planwirtschaft be¬
grüßen, doch mit starken Bedenken gegenüber, namentlich
hinsichtlich der Sozialisierung von Kohle und Elektrizität.

RetchsernShrvng»miriister Schmidt:  Gs trifft zu.
daß eine Reihe von Fischdamp'ern in der Elbe liegen und
daß die Fische nicht verteilt werden. Dis Fische werden
konserviert und gesalzen, um uns zu Zetten einer weniger
reichen Zufuhr zur Verfügung, zu stehen. — Dr. Haas«
(U.) : Wir haben gezeigt, daß wir Gegner Erzbergers sind.
Aber die Attentate, die jetztz. B. Helffsrich in der Kreuz-
zeiiung gegen ihn richtet, machen stutzig. Mau will sich rächen
an dem Mann, der durch Unterzeichnung des Friedensver¬
trags das Treiben der Babanque Spieler verrttelir und
jetzt schwere Steurrn durchsetzen will. Mit Ach und Krach
ist der Friede geschloffen und das ist«in Glück, sonst wären
Tausende erschlagen, die Blockade hätte Opfer gefordert,
Deutschland wäre zertrümmert worden. Das ist unser wrserrt-
liche« Verdienst. Herr Norke spielt sich offen als den
sinken Mann auf; aber im Grunde ist er an beiden
Händen gefeflrlt. Die Offiziere erlauben sich«ine Sprache
gegen ihn. wie sie früher einfach unmöglich gewesen wäre.
Wie die Mitglieder dieser Freiwilligenkorps sich ausspirlrn,
da» schreit geradezu zum Himmel. Mißtrauen gegen die
Regierung habe» die Arbeit« deshalb, weil di« nach dem
Friedrnsschluß erwartete Amnestie auagedllrben ist.

Reichswehrminister No » ke : Die antisemitische Hetze
schätze ich als sehr gefäh lich ein, weil es bei der Erreg¬
barkeit vieler Menschen und der Neigung zu Gewalttätig¬
keiten leicht zu Ausschreitungen kommen kann, Deutschlands
Ansehen in der Wett dürfte sehr beeinträchtigt werden,
wenn wir zu allem Unheil auch noch Pogrome erleben
würden. Alle Truppensühr« sind angewiesen, der anti¬
semitischen Propaganda und Pogromhetze entgegenzuwirken.
Wenn die deutschen Arbeiter die Frücht« der Revolution
noch nicht ernten, so ist da»dem ekelhaften Bruderkrieg in der
Arbeiierschast zu danken, der von Haas« und feinen Freun¬
den geführt wird. Eine Regierung muß nach Möglichkeit
daraus bedacht sein, daß Zustände, wie im Januar und
März in Berlin sich nicht wiederholen. Den Belagerung,-
zustand im Industriegebiet hakten wir nicht zum Vergnügen
aufrecht. Aber wenn die Gesellschaft Hasse Deutschland
-u Grund« richte» will, dann stelle ich da« Schicksal de»
Landes und Volke» höher als allen Spektakel, den Sie
hier aufführen. Bei Ausschreitungen laste ich die Militär-
ischen Herren fliegen, aber so wie es in den Hamburger

Lazaretten zuging, daß Kranke bestimmen, wer zu entlasten
sei oder sich zu Mitgliedern des Soldatenrate« ernannten,
kann es nicht gehen. In Hamburg wollten mir ein Dutzmd
Leut« das Schicksal Nrurings bereiten. — Der Minister
wandte sich dann weiterhin scharf gegen die US , di«
durch fortwährenden Lärm seine Ausführungen unterbrachen.
Zum Schluß erklärte der Minister: Ich werde niemals
S genwMgkeiten, von welcher Tests st; auch kommrn, dulden.

Effenberg« (beyr. Bauernbund) , Es ist gut. daß end¬
lich Leute aus dem praktischen Leben an dir Regierung
gekommen sind. Es schadet nicht», daß der Kais« zur
Rechenschaft gezogen werden wird. Man hat ihn zwar
Friedenrkais« genannt, aber man darf doch nicht vergeffen.
Lrß er allerlei mffriedliche Sorüchk getan hat. Nicht unsere
Munition ist schuld an dem Zusammenbruch unseres Hreres,
sondern die Verwirrung, die durch die Ungerechtigkeit»wi-
schen dem gemeinen Mann und den Offizieren in da« He«
getragen worden ist Herr Minister Grzbrrger, gehen Sie
mit dsn Steuern und der Monopolisierung nicht so wett,
daß Sie den Gliedstaaten gleichsam dss Hemd aueziehen.
Sorgen Sie dafür, daß unsere Bayern nicht wild werden.
An dem Schulkompromiß finden wir nichts Unrechte», da
auch das Zentrum nichts daran finden kann. Das deutsch«
Bolk ist gegenwärtig krank, aber der Sozialismus darf
nicht als Allheilmittel»« wendet werden, wie früher da»
Afperin beim Militär. Di«Recht« verzichte auf ihre Macht-
polttik. die Linke aus ihre Grwattpolttik; dann muß dies
eins Zusammenarbeit aus dem Boden de« gesunden Men¬
schenverstands ermöglichen. Wenn wir einträchtig zusam-
mrriarbeiten, dann kommen wir auch vorwärts.

Langwofi tDeutschyann) r Als Angehöriger der Deutsch-
Hannoverschen Partei und a!« parlamentarischer Neuling
muß ich fragen: Was hat es eigentlich für «inen Zweck,
wenn wir uns hi« üb« die Schuld am Kriege hemm-
streiten? Wir fitzen in der Tinte drin, und statt uns da¬
rüber zu streiten, wer schuld daran ist. solltenw?r unser
Augenmerk vor allem daranf richten, wie rvir wieder heraus-
kommen. Um die Schwierigkeiten zu überwinden, muß
die Regierung vor allem bestrebt sein, Zufriedenheit zu
schaffen. Wir Kämpfen für ein selbständige« Hannover.Wels (S) r Die gestrigen Enthüllungen des Reichs»
finanzministers Erzberger haben im ganzen Reiche einen
gewaltigen Eindruck gemacht. Unsere Politik ist es ge-
wesen, die zur Bildung des MchrheitsblockeZ im Reichstage
und schließlich zur Frtedrnsresoluliongeführt hat und von
der feststeht. daß sie es war. die das englisch-französische
Friedensabkommen durch den päpstlichen Stuhl zur Folge
gehabt Hot. Auf mildere Friedensbedtngungen konnten wir
nicht mehr rechnen, nachdem die Unabhängigen erklärt hat¬
ten: Wir müssen unterzeichnen. Unsere Politik muß die
Politik de» Völkerbundes sein. Aber der in Parts zu-
sawmenzrbrachte Völkerbund ist ein Völkerbund gegen die
Völker und namentlich gegengewlffe Völker. Der Völker-
bund ist di« wahre unblutige Wrltreoolution. Heute haben
wir die Welihenschastd« angelsächsischen Raffe. Der
Kampf gegen den Kapitalismus muß künftig in England
und Amerika durchgeführt werden, nicht mit Maschinen¬
gewehren und Handgranaten, fvndern durch die internatio¬
nale Organisation der Handarbeiter, sobald die Entwicklung
dazu reis ist. Auch die Rätrregterung wäre abhängig von
der Lieferung von Rohmaterialien und Ledensmiiieln und
ihre Entziehung durch England würde die Räterepublik
über den Hausen werfen. Danken Sie der Reichsregierung
und Noske, daß n Sie vor einem schmählichen Schicksal
bewahrt.

Nächste Sitzung Montag 88. Juli 2 Uhr. — Tages¬
ordnung: Fortsetzung der Beratung. 1. Beratung des
Gesetzentwurf!» üb« einen Staat,gerichtshof.

Tckge- neAiGkette« .
Ab- elehrrt.

Bersaille«, 25. 7. N wyvrk Herold oerbreiiet die
Nachricht, daß di« Alliierten das Anerbieten des General
feldmarschall« von Hindenburg. für den Kaiser die Berant-
woriung zu übernehmrn, abzrlehnt haben, indem sie gleich-
zeitig die Beweggründe anerkennen, die ihn zu seinem Schritte
oeranlaflen. Di« Alliierten hätten aber dem Generalfeld¬
marschall von Hindenburg mitgeiettt. er könne vor dem
Gerichtshof Zeugnis oblegen, wenn er wolle; nur freies
Geleit könne ihm dafür nicht zugefichert wrrdrn.

Der Feind a« Rhei«.
Versailler. 27. Juli . Nach der Pariser Ausgabe der

.Chicago Tribüne- soll der Oberste Rat der Alliierten
gestern beschlossen haben, in den besetzten rheinischen Ge¬
bieten ein« Armee von 150000 Mann zu unterhalten.

Dazu sollen die Amerikaner und die Engländer je 30000
Mann, die Belgier 15000 Mann und die Franzosen
75 000 Msnn stellen. Das Abkommen soll bis zum Monat
Oktober oder November Gültigkeit haben.

Poi «ear6.
Versailles, 27. Juli. . Echo de Paris - meldet, Poincar»

werde keine Kandidatur für die nächste Präsidentschaft an¬
nehmen, sondern nach Ablauf feiner«mtrpeiiode ins aktiv«
politische Leben zurückkehren.

so Mark Banknoten.
Berlin, 27. Juli. In Berlin und anderwärts ist da»

Gerücht oerbreiiet, daß von den 50 Mark-Banknoten der
Rekchsbank mit dem Datum vom 20. Oktober!9!8 und
30. November 1918 bestimmte Serien und Nummern für
ungiftig erklärt worden seien. E« find sogar Merkblätter
gedrucki und verkeilt worden, auf denen eine Rrkhr von
Serien aufgezähkt ist, die angeblich außer Kurs gesetzt sein
sollen. Wie wir von zuständiger Sekte hören, sind diese
Gerüchts falsch, die Merkblätter also ebenfalls hinfällig.
Bisher sin- überhaupt noch keine Reichsbanknoten für un-
gütig erklärt, noch weniger aber bestimmte Reihen von
Nummern. Dagegen besteht dir Absicht, sämtliche Reichs-
bankuoten zu 50 Mark vom 20. Oktober 1918 (kennttich
aus der Vorderseite an dem grünen Zierstück link« und an
der quadratischen grauschwarze» Umrahmung des Trxles
recht« daneben) auszurufen und einzuzishen. Eine Veröffent¬
lichung dieserhalb steht bevor. Alle anderen Rekchsbank-
noten, also auch die zu 50 Mark der Ausgabe vom 30.
November 1918 (kenntlich an der braungewellten Umrah¬
mung). sowie die Reichs Kastenscheine und Darlehensschrine
bleiben nach wie vor gtltise Zahlungsmittel, deren Annahme
nicht verweigert werden bars.

Die Ratifikation des Friedens. _ _
Berlin, 28. Juli. Dem Berlin« Lokalanzeizer wird

aus Genf mitgeteitt, daß Clemenceau hoffe, in det zweiten
Augusthälste die Ratifizierung der Frtedenrverträge mV
Deutschland und̂ Oesterreich durch das französische Parla¬
ment durchsetzen zu können. —Die Kammerwahlen in Frank¬
reich finden am 12. Oktober statt.

Deutschlands Kohlenvot.
Beilin, 28. Juli. Ueber die Verteilung der verfüg¬

baren Koh'enmengen in Deutschland dringen die Morgen-
biätter Mitteilungen angeblich von maßgebender Stelle. In
erster Linie würde» die Eisenbahnen berücksichtigt. Dann
salzten Ledmsmittrlschiff«. Lebensmtttelfabriken und Haus¬
brand. Zuletzt komme die Industrie heran. Werde die
Kohlenförderung nicht ganz bedeutend gehoben, sodatz die
Industrie erheblich mehr Brennstoff erhallen könne, dann
müsse für den Herbst mit Millionen van erwerbslosen
Arbeitern Und Angestellten gerechnet werden.

Alktue Nachrichten.
Rawalpindi, 28. Juli (Reuter.) Die englisch-afgha¬

nische Friedenskonferenz ist eröffnet worden. Die britische
Delegation erklärte, daß Großbritannien bereit sei, da»
Anerbieten anzunshmrn. da es der Ansicht sei. daß der
Emir Reue zeige. Großbrttanien werde kein« Gegen-
forderungen in Erwägung ziehen und habe nicht die Ab¬
ficht. afghanische» Gebiet zu annektieren.

St. Germain, 28. Juli. (Reuter.) Staatskanzl«
Renner hat um eine Verlängerung der für die Erwägung
de» Friedensoertrages festgesetzten Frist gebeten.

Versailles, 26. Juli. Die Rückbeförderung der sranz.
Truppen, die seit Oktober 1917 in Italien stehen, hat
heute begonnen.

Vermischte».
— Urteil i« Prozeß Nenring. Dre»den. 27. Juli.

In dem Prozeß wegen Ermordung de» sächsischen Krteg»-
minister» Neurtng wurde um ^ 12 Uhr nacht« da« Urteil
verkündet. Vartlch wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 5
Jahren Ehrverlust, Sottlöb« , Becker und Pietzsch zu je 2
Jahren,« Man. Gefängnis, Allner zu 2 3ihren Gefängnis.
Schreiber zu l Jahr und 6 Man. Gefängnis verurkeill.
Die übrigen Angeklagten wurden sreigesprochen.

— Spielhölle «. Dt« demoralisierende Wirkungd>r
am Kurort Niuheim « richteien drei Spielhöllen zeigt
sich in krassesten Formen. Nachdem erst vor acht Tagen
ein Kurgast, der beim Spiel in der »Villa Heinemann"
inntthalb einer Stunde über 30 000 Mark verloren hatte,
inmitten de« Spielsaal» zum Revolver gegriffen, wurde
kürzlich ein Kurgast — angeblich au» Frankfurta. M.



stammend— in drn Anlagen ermordet aufgesunden. Di«
sofort au» Gießen herbeigeholt« Untersuchung»Kommission
stellte fest, daß «» sich um Raubmord handelt. Der Ermor-
bete hatte in ver Nacht mit großem Glück im . Klub 1919'
in Ieschde» Grand- Hot et gespielt und dabri 70000 Mark
gewonnen. Aus dem Nachhausewrg wurde er rückwärts
erschossen und vollständig ausgeraubt. Al» mutmaßlicher
Täter wurde ein Mitspieler, ein blutjunzer Mann in
Leut-rantrunisorm verhaftet. Im Hotel . Bristol' soll
kürzlich eine Dame 35 000 Mark im Spiel verloren haben,
sodaß st« ihr« Pension nicht mehr bezahlen konnte und
Schmuck und Kleider versteigern lassen mußt«. In der
Billa Heinemavn verlor ein Frankfurter Herr am Sonntag
50000 Mk. und einig« Tage vorher ein anderer Kurgast
sogar 70000 Mk. Wieder ein anderer Gast wurde in¬
folge der Aufregung über seinen Spieioerlust vom Herzschlag
getroffen. Es scheint an der Zeit, daß endlich gegen diese
Spielhöllen«ingeschritten wird.

— »Wen « ich Hau - fru» wäre ". In einer baye-
rischen Zeitung ist folgende ergötzliche Aeußerung einer hu-
moroollen Frauenrechtlerin zu lesen, Wmn ich Hausfrau
wäre, würde ich zu den Männern also sprechen> .Männer,
ihr habt den Achtstundentag von Sesetzerwegen. Wir Frauen
fordern ihn auch. Um7 Uhr morgens werden wir mit der
Arbeit beginnen und um 12 Uhr die erste Pause machen.
Dann werden die Stuben sauber und da» Essen wird ge¬
kocht sein. Aber bedienen werdet ihr Männer euch selbst.
Darauf wird weilergearbeilet von 3—< Uhr. Was dann
nicht fertig ist. bleibt liezen bis zum nächsten Tag. wenn
dieser die Zeit dafür läßt, nämlich Gäsche wafchen. Bügeln,
Strümpfe stopfen. Knöpfe annäheu, Nachtessen besorgen re.
Was liegen bleibt— arbritet ihr oa, selbst, ihr Männer?
Am Sonntag arbeitet ihr nicht. Da» Gesetz gibt euch den
Tag frei und wir Frauen nehmen ihn un» frei. Bulleicht
kochet ihr dann? Ihr bekommt Gehaltserhöhungen, Kleider-
beihilsen usw. Wir Frauen fordern desgleichen eine Er-
Höhung de» Wirtschaft,gelbes und des Taschengelde», Hut-
und Schuhbethilsen. Kaste«, und Kuchengelder. Tag. und
Kinozulageo. MännerI Ihr bekommt Urlaub. Wir Frauen
fordern dergleichen im ersten Jahr der Ehe eine Woche,
im zweiten zwei Wochen, vom4. Jahr ad 4 Wochen.
Während uns«e» Urlaub» tun w'r in unserer Wirtschaft
gar nicht». Männert Wenn eure Forderungen nicht«rsüllt
werden, dann streikt ihr. Wmn euch die Regierung nicht
gefällt, dann streikt ihr auch. Und wir Frauen? Wenn
ihr Männer unsere Forderungen nicht bewilligt, dann streiken
halt wir. Wenn ihr nacht» bummelt, streiken wir auch.
Wenn ihr nicht zärtlich seid, streiken wir erst recht Ihr
behauptet, unsere Forderungen seien unerfüllbar? Nun.
wir Frauen find euch doch setzt gleichgestelltt — Also würde
ich zu den Männern reden, wenn ich eine Hausfrau wäre.

— Kriegsschiffe i« Pauaurakanal Tolon(Pa¬
nama). 26. Juli. (Reuter) Bier große Schlachtschiffe ver
Pazifischen Flotte haben am Freitag die Schleusen von
Satun passten. Die» ist der erste Versuch, mit einer Flotte
von großen Schlachtschiffen durch den Kanal zu fahren.

— Die Tabakeiufuhr . Au, Mannheim wird ge-
meldet, daß e» sich bei der von den Behörden erlaubten
Tabakeinsuhr von 30°/o de» Durchschnitts der letzten vier
Jahre um 200 OM Doppelzentner Tabak handelt.

— Eine französische Nationallotterie . In der
französischen Kammer wurde ein Antrag eingebracht, ein«
große National-Lotterie zu veranstalten, die «inen Urber-
schuß von 30 Milliarden ergeben soll.

Au» Stadt rmd Bezirk.
«agow. t» . Jali !9t>

Aus Grund der am Lehrerinnenseminar in Markgrö¬
ningen abgehaltenen ersten Bolksschuldienstprüsung ist zur
unständigen Berwendung im evangelischen Bolksschuldienst
für befähigt erklärt wordenu. a. Zimmermann.  Emma,
von Wildberg OA. Nagold.

* Bestellung ««ständiger Lehrer. Zu der gestri-
gen Notiz wird un» von unterrichteter Seil«frdl. mttgeteill.
daß nicht Ernst Beutler, sondem Ernst Frvmmanv,
Lehramtsbewerber in Freudenstadl, als Stellvertreter in
Ebhausen bestellt wurde.

* Der Körperfchuftsbeautte« Bezirk- Verein hatte
pch am letzten Suwstag nachm. 4 Uhr im Gasth. z. . Traube'
in Nagold zu 2*/, flünd. Verhandlung unter Borfitz von
Stadtschultheiß Maier-Nagvld mit 37 Teilnehmern au»
30 Gemeinden versammelt. Die Begrüßungmnsp achr des
Borfitzenden galt insbesonder» auch einigen neuausgenvm»
menen Berein«« ttgliedern und der Beglückwünschung de»
Herrn Stadtschullh. Weik Berneck zum 25 jährigen Amts-
subiläum. Die von dem Minister de» Inner» gewünschte
Gewährung erhöhter Teuerung»- oder Gehaltszulagen an
Gemeinde- und Körperschastsbeamte ist durch die Steige-
rung der Kosten der gesamten Leben»hallung und im
Vergleich zu den Bezügen der Staatsbeamten und Arbeiter»
taglöhnen zwrisello» begründet und bestnder» auch für dt«
überlasteten Ortsoorstehrr im Haupt- und Nebenamt mit
»erhältniamäßig niederem Grundgehalt dringend geboten;
sie s«ll in den noch rückständigen Gemeinden durch wirk-
same Unterstützung seiten» de« Oberamt» und der Brrw.»
Aktuare mit Wirkung ab 1. Apr-l 1919 demnächst geregelt
werden. Begrüßt wird die am 6. Juni d. I ». erfolgte
Gründung der . Bereinigung württ. Ortsoorstehrr' mit
Hrnn Schultheiß Rath-Lustnau al, Bvrfland. Der Bezirk
Nagold wird mit mindestens 20 Mitgliedern beitreten, doch
bleibt dt« Oriroorsteher-Bereinigung de» Bezirk, mit dem
Bezirkrorrein der Körperschaft»beamte» und seiner Leitung
»erbimden. Eine Mitglieder-Versammlung ist lt. Goezritg.
Nr. 14 nach Stuttgart einberusen aus Samrtag, de» 9.

Augustd. Is . mittag, 12 Uhr, deren Besuch den interessier¬
ten Ort,Vorstehern empfohlen wird. Besprochen wurdenu. a.
noch Lebensmittel- und Brennstoffe-Versorgungssrazen mit
ernster Mahnung de» Vorsitzenden zur Verhütung von
Schwarzschiachtungen und de» Schleichhandel« mit Nutz-
und Schlachtvieh. Drn Arbeiter- und Bauernräirn ist
durch Gesetz vom 16 d. Mt», das bisherige Kontrollrecht
gegenüber den Gemeindebehörden bloß noch bei der Durch¬
führung von Maßregeln aus dem Gebiet de» Ernährung,-
und Wohnungswesen» eingeiäuml. 8ck.

* Vermarkuugsgefetz . Der demokratisch« Abge¬
ordnete Linkenhril Hot an die Regierung folgend« Anfrage
gerichtet! Ist das Staatrminiftectumbereit. Auskunft zu
geben, ob die baldige Vorlage des )m Jahre 1913 vom
Landtag gewünschten Entwürfe eine» Berwardunasgesetze»
und in Verbindung damit der Entwurf über ein« Neurege¬
lung de« sesomien württ. Katastervermessungsdienfles zu
erwarten ist? Ist das Staatsministerium ferner in der
Lage, über die Ergebnisse der 1911 oersuchrwelse unter¬
nommenen Verstaatlichung einiger Katastergeometelstellen
(Oberndorf, Backnang und Hall) Mitteilungen zu machen?

* Brot für Selbstversorger . Der Bauernbund
Hai an den Einährung,mimstereine Anfrage gerichtet, ob
er Maßnahmen dahin getroffen habe, daß die Selbstversorger,
dir nur bis zum 15 August mit Brot versorgt find und
wegen der verspäteten Ernte erst bis Ende August Gelegen¬
heit haben, sich wieder selbst zu versorgen, rechtzeitig mit
den unbedingt notwendigen Leben»mittrln versorgt werden.

* Fürsorgestelle« Man schreibt un, : Zurzeit wer¬
den in den Oberamtsbezirden de» Lande« sog. Fürsorge-
stillen errichtet. Dte Ausgaben, di« die Stellen zu erledi¬
gen haben, sind in der Verordnung über die soziale Kriegs-
beschädigten- und Kriegshinterbiiebenensülsorge sowie in der
württ. Miniflerialoersügung hiezu umschrieben. Diese Stel¬
len sollen sich brr im Bezirk wohnenden Krieg»beschädigten
und Krlegshirtttblirbenen annehmen. Sie haben die an-
fallenden Unterstützungrgesuche für die Beschlußfassungdurch
di«Hauptsürso.gestelle in Stuttgart oorzubereiten. Mit die¬
ser Behörde erwächst neben den vielen im neuen Bolkrstaat
schon entstandenen wieder«tu« weitere. Demnächst sollen
in jedem Oberamt,bezirk auch voch sog. Iugendsürsorgräm-
ter errichtet werden. So wird es bald kommen, daß in
jedem größeren oder kleine« » Gebäude einer Obrramtrstadt
eine Behörde mit irgendwelchem Namen sein wird. Warum
geht man aber nicht dazu über, wie früher immer mit gro¬
ßen Worten verlangt und von maßgebenden2 ganen ver¬
sprochen wurde, dte Behörden mehr zusammenzusaffen?
Die Fürsorgrstellen für Kriegsbeschädigte usw. könnten doch
am besten mit den Brrsorgungrabteilungen de« Bezirkskom¬
mandos vereinigt und dies« selbst mit drn Fürsorgrstellen
den bestehenden Berstcheruugrämtern, die zurzeit noch den
Oberämtern angegliedert find, beig«geben werden, wobei
aber dann di« Brrficheruvgeämter selbstständiger gemacht
werden müßten. Dt« Bersicherungsämter waren bis jetzt
die einzigen Instanzen, die mit der sozialen Gesetzgebung
zu tun hatte». Ihrem Ausgabenkrei» ähnlich ist auch di«
Vorbereitung und Behandlung von Rentengesuchrnu. dergl.
von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen. Obwohl unsere
soziale Gesetzgebung schon alt ist. hat man doch di«Wahr¬
nehmung machen können, daß verhältnismäßig wenig Prr-
sonen sich um Sozialpolttik und sozial« Gesetzgebung ge¬
kümmert haben. Leider haben es manch« Versicherung»-
ämler auch an entsprechender Hingebung für die gute Sache
fehlen taffen. Die» kommt aber hauptsächlich daher, daß
den Bersicherungsämterneine richtige Lebensfähigkeit ge¬
fehlt hat. weil man sie nicht mit der nötigen Selbständig-
kett ausgestattet hat. Was heute aus dem Gebiet der so-
zialen Fürsorge neu organisiert wird, erinnert einem an
manche Maßnahmen, die während de« Kriege« getroffen
wurden, wo der kritische Bolksmund oft mit Recht sagte:
Warum einfach und praktisch, wenn es auf Umwegen u.
verkehrt auch gehl! Was jetzt hier neu geschaffen werden
will, hätte schon längst geschehen sollen und zwar so. daß
die Bersorgungaabteilungen den Bersicherungsämtern ange-
schlossen worden wären.

* Weiterverleihuug de» Eiserne« KrenzeS. Di«
bürgerparteiliche» Abgeordneten Bazille und Sen. haben
an de» Kriegsminifier eine Anfrage wegen der seil Aus¬
bruch der Reoolullsn nicht mehr üblichen Krieg»au,zeich-
nungen gerichtet. Daraufhin ist vom Kciegsministerium
folgende Antwort eingelausen: Die Verleihung de« Eisemen
Kreuze» für Krirgsverdienste wird künftig such in Würt¬
temberg nach den bisherigen Grundsätzen und Bestimmungen
erfolgen. Die Vorschläge derjenigen Heer,«an,«hörigen—
ohne Rücksicht aus ihre Staatsangehörigkeit—. die in
Württemberg ihren Wohnsitz haben, find dem württember-
gischen Kriegsministerium ovrzulegen. Im übrigen ist für
all« außerhalb Württemberg» Wohnenden der kommandie-
rende General des belr. Kvrpsbezirks zuständig. Verdienst
uid Würdigkeit find nach wie »vr Voraussetzung für die
Verleihung und bedürfen sorgfältiger Prüfung. Vefitzzeug-
niste stellen die Trupprnleile pp. und di«Vezirkskommando»
au» Zur Vermeidung von Doppeloerleihungengilt alr
Stichtag für die Aufstellung der Vorschläge für die brrett«
enrlaffmen Hreresangehörigen der 15. März 1919.

* Wer verkauft Heeresgut ? In der Bevölkerung
ist immer noch nicht genügend bekannt, daß der Verkauf
allen überschüssigen yeere»gule«durch da»Sandesverwrrtung»-
amt erfolgt, da» dem Arbrttsministerium unterfiehi. Da»
Kriegrminiflerlum schließ! keine Verkäufe ab. Di«mililäri-
schm Lagerstellen und ihr Personal handeln bei den Ver-
Käufen nur nach den Weisungen de» Württ. Landes»«!-
wrrlungsamler. Alle Gesuche um Urberlaffung von
Heekesgut müßeii de»halb an da» Lande»oerwkr1ung»aml

Stuttgart. Gasthaus Silber, etwaige Beschwerden an da«
Arbeitsministerium gerichtet werden.

* Arbeitskräfte für de« Wiederaufbau tu
Belgie« «ud Rordfraukreich . Wie da» Landesamt
für Arbeirsoermittlung mitteitt, häufen sich die Gesuche um
Verwendung beim Wiederaufbau in Belgien und Nord-
frandretch. Die Frage der Heranziehung deutscher Arbeit»-
Kräfte wurde ab« bi,her noch nicht geregelt. Deehalb sind
alle Auslagen beim Arbe'tsministeriam oder brtm Landes-
amt für Arb.'ttsoermittlung zwecklos. Di« Arbeitsämter
des Lands werden von drn Anordnungen seinerzeit sofort
in Kenntnis gesetzt werden, so daß dort Au,Kunst erteilt
werden Kann.

* Die eiumalige Zuweuduug für KeiegSde
schädigte. Die einmalige Zuwendung von 50 Mark ist
auch solchen vor dem9 November 1918 mit Versorgung»-
gebührnifsen entlassenen Kriegsbeschädigten zu zahlen, denen
die anerkannte Renke auf Grund dr» Invaltdeirpiüsungs-
geschäst» später wieder entzoaen worden ist.

* Aufhebung der Wollbrfchlaguahme . Wie
orrlautel. hat die Rrtchswlrischaftsstelle für Wolle beschlossen,
die Wollbrschlaznahm« aufzuhrbrn Der Beschluß muß
aber noch durch dal Reichswtrtschaft»m!.iistrrium genehmigt
werden. Die Schashaltrr werden nach dieser Zwsnzswtrr-
schasi kein Heimweh bekommen.

* Tabakbau . Urber die Verpflichtung zur steuer¬
lichen Anmeldung der Tabakpflanzungen besteht insbesondere
bei den Pflanzern, die den Tabak zum eigenen Verbrauch
anbauen, vielfach Unklarheit E» wird deshalb daraus hin-
gewiesrn, daßjederTabakpflanzerverpflichtet
ist. olle von ihm mit Tabak bepflanzten Grundstücke di»
zum Abiauf Le» 15. Juli und, wmn die Anpflanzung de«
Tabaks erst nachher erfolgt ist, spätestens am dritten Tage
nach Beginn der Pflanzung dem Ortssteuerami schriftlich
anzumelden.

* Verwertung der Beereuerute . Da, Zentrum
hat folgenden Antrag dem Landtag eingereicht: Da»
Staatsministerium zu ersuchen, mit Rücksicht aus dte gute
Beerenernte schleunigst dahin zu wirken, daß die württ.
Bevölkerung weiteren Einmachzucker erhält, da andernsaü«
für einen großen Teil dr» Brerenobfle« die Gefahr de»
Berderben« besteht. _

Alteusteig, 28 I -l:. Aus der Bühne des hiesigen
Krankenhauses brach gestern vormittag ein Brand au»,
durch drn mehrere Matratzen und andere Gegenstände orr-
nicht«! wurden. Da, Feuer war von einem geistig be¬
schränkten Mädcheng legt worden.

Gmmiuge», 28. Juli. Ein Kirschendieb wurde gestern
hier dabei erwischt, wie er unerlaubt« Ernte hielt. Zum
Lohn dafür wurde er so gehörig verprügelt, daß ärztliche
Hilse in Anspruch genommen werden mußte.

Ans de« übrige« « ürttemberß«
Liebrl- berg, 28 Juli. Der»eugervählt«Schultheiß

-Johann Georg Braun  ist am Samrtag von Oberomi¬
mann Gös in sein Amt eingesührt worden.

r Hirsau . Schultheiß Mojer hat letzte Woche sein
25jährige» Dtenfljudiiäum gefeiert. Am Borabend brachte
der Gesangverein seinem Ehrenoorstand ein Ständchen. Am
Festtag selbst gab es ein« gemütliche Feier der ganzen
Bürgerschaft, an der auch Bertreter der Bezirk brhörden
trilnahmen, unter denen Obrramtmann Gö, und Flnanzrat
Doelter Trinksprüche ausbrachten. Di« Festgabe des Gr-
meinderai« an den Jubilar war «ine schöne Schwarzwaid-
landschast au, Kunstmaler Siälins Hand

r Siudelfiugeu . Bet Reparaturarbeiten in einem
Umformelhaus ist am Samstag Mittag ein Arbeiter des
Elektrizitätswerks dadurch verunglückt, daß er mit der
Hochspannung in Berührung kam und an beiden Händen
und Füßen schwrr verletzt wurde. Im Auto mußte er
nach Herrenbrrg geschafft werden

r Schrawberg . Aus Beranlassung derU.S .P . ver-
sammelten sich vorgestern nach Arbeilsschluß die Arbeiter de,
verschiedenen Fabriken in großer Zahl vor dem Rathaus,
um gegen die angebliche Zurücksetzung der Arbeiterschaft in
der Lebensvnmittrloersorgung zu demonstrieren. Mehrer«
Redner beschwerten sich über da» schlechte Brot, dir teuren
Ausland,lebrnsmittel. die langsame Verteilung und den
Mangel an Brennholz Die Schuld an diesen Mißständen
wurde dem Ttadtvorstand zugeschrirbrn und sein« Entfer¬
nung gefordert. Zum Schluß gelangt! eine Entschließung '
zur Annahme, in drr rin« Besserung in der Lebensmittel¬
versorgung verlangt wurde. E« scheint die» dis letzte
Warnung zu sein; wenn sie wirkungslos bleibt, so sslgt
«in« Revision der städtischen Lebensmittel und Geschäfte
nach dem Stand und Prei«.

r Stuttgart . Staatspräsident Blo, hat den Maurer
Gottlob Ruck zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt, der
vom Schwurgericht in Stuttgart wegen Ermordung de«
Hilfspolizeidiener« Georg Bauer in Waldenbuch zum Tode
verurteilt worden war.

r Uutertürkhet « . Der Letter des hiesigen Eiektri-
ztiätrwrrks, Sämann, war mit einem Arbeiter im Hammer¬
werk in Wangen beschäftigt. Dabri kam er der Stark¬
stromleitung zu nahe und wurde sofort getötet.

r Heildrou «. In der Karlstraße kam es heute
nacht wiederum zu einer Schießerei. Die Jäger hatten
infolge der Angriffe auf ihr« Kameraden PatrvuMe» in
die Straßen entsandt, die sie vvn radaulustigen Elementen
säubern wollten. Bei der Schießerei wurde «in Jäger
verletzt und der 32 Jahre alte Taglöhner Friedrich Weil-
bacher angeschvffen. Letzterer ist im Krankenhaus gestorbrn.
Die Tätlichkeiten gingen von einem Trupp Zivilisten ans.
die die Jäger in dir Nähe der Harmonie angriffen. wo-
raus di« Jäger von ihren Waffen Gebrauch machten.



r Tübingen . Bei der Sctreidrablieserung in Pfron-
dorj kam es za schweren Ausschreitungen gegen den Kom-
munalbeamten und die Landjäger. Nur oer Besonnenheit
der mißhandrltm Beamten ist es zu danken, daß ein Blu!-
vrrgirfen unterblieb. E, ist ties bedauerlich, daß die Leute
Lurch einzelne Hetzer sich immer wieder zu solchen dummen
Streichen mttreißen lassen, die ihnen empfindliche Freiheit«,
strasen kintmtzeu.

r Stuttgart . Als die Diebe, der in der Nachl zum
24. Juli LUL dem Stall des städt. Oekonomiehoses beim
Kiantrenhaus Cannstatt gestohlenen Pferde, hat die Krimi-
nolpolizri den wegen anderer Sirastalen verfolgten 28jShr.
Kellner Mox Brnzing von Cannstatt und den 17jährtgen
Mechaniker Hermann Knmps von Cannstatt ermittelt. Bride
sind ml! den 2600 die sie von dem Käusrr der Psrrde
«l« Angeld erhielten, flüchtig.

r Stuttgart . Di« Stadtgemeinde beabsichtigt eine
Stuttgarter Anleihe in Höhe oou lO Mill. aufzunshm-n.

r Stuttgart . 3n einer mechanischen Werkstäi-e der
Eberhordstraßr sptrlie sin 17 Jahre alter Mechaniker mit
seinem Revolver. Plötzlich ging ein Schuß los und traf
einen 18 jährigen Kameradenm den Hals. D<r Brrlrtzle
wurde noch dem Kaiharinrnhcsp ial überqeführt.

r Stuttgart , 26 Jul'. Die sozialdemokratische
Fraktion des Landtage hat solgendr Anfrage eingebracht:
Ist dem Minister des I -mern bekannt, daß in oirlen Ge¬
meinden des Landrs aus dringenden Gründen dir möglichst
baldige Vornahme der fälligen Octkvolsteherwahlsn und
Li« völlige Aushebung der Ltbrnrlänglichdeit der Otteoor-
st,her gesordert wird? Ist das Slssirmlnistuium bereit,
dem Landtag in tunlichster Bälde Grsitzwoorschläze vo>
zulegen. durch die 1. di« L-benslängttchkett der noch aus
Leben--zeit gewählirn Orlsoorstcher ausgehoben wird und
die Neuwahlen noch für das Jahr 1919 frslgrsetz! werden;
2 die Brstimmung de« Grsrtzrs betr. dis Mahlzeit der
nicht lebensläntzl ch;n O t,Vorsteher wähead de» Krieges,
wonachd e Wahlzeit erst im Ich« 1921 abläust, aufge¬
hoben wird und dir Anberaumung der süll'gen Wahlen
innerhalb dreier Monate rach Verabschiedung des neuen
Gesetzes ausgehoden wird?

r Kornwestheim. Dir Gi engleßrrei von A S 'otz
hat am Samstag wegen Kohlemnangrl« ihren Betrieb ein-
stellen müssen.

r « eilsteiu OZ. Marbach. An der Kammerz des
Gottlob Keppler find hier gesä bte Trauben zu s hm.
Gutes Zeichenf r unseren Frtedrnsweirr.

r Crailsheim . Auf dem guibrsch'ckien Schweine-
markt der lehren Woche sind die Preise für Mitchschwrine
aberma!« um 70—120 Mk. für das Paar zurtrckgegangrn.
Der Paarpreis stellt fich je nach Ware aus 160—330 Mk.

r Wilhelmsdorf . Der Landjäger hielt dieser Tage
eine längst als Schleichhändlerin bekannte Frau von
Esenhausen au, wie str Tier hierher schassen wollte. Als
st« sich ertappt sah, bekam st« einen Wutansall und warf
dem Landjärer den Korb samt den Ge n vor die Füße.
Der Indatt wir vernichtet.

r Bo « der bayrische« Grenze . Das 2 Jahre
alte Kind des Fabrikarb.tters yofmann in Krchlaut«
wurde beim Schlafen im Garten von zwei Wieseln, die
er nicht abwehren konnte, angesiessen. Erst als die Mutter
aas dos Geschrei des armen Kinde» herbeieilte, wurden di«
blutgierigen Tiere verjagt.

Letzte Nachricht««.
Weimar. In der Nationalversammlung wurde die Aus¬

sprache fortgesetzt. Der Entwurf über den Staatsgerichtshos
wurde nachträglich mit der Beraiung verbunden. Der Mort-
laut des englischen Friedensangebotes, da» die Antwort
England« aus die Papflrwte ist, wurde in der Nationaloer-
sammlung von dem Rrichsminister Müller bekannt gegeben,
während Reichrministerpräsident Bauer Mitteilung von
einem Briefwrchsel zwischen Michaelis und Hindenburg über
Belgien machte.

Wien. In den an Polen und di« Tschechoslowakei
übergehenden preußischen Gebietsteilen wird alsbald die
Militärpflicht eingeslihr».

Parts. Painleoe, der frühere Außenminister erklärte,
von einem englischenF iedenavorschlag. dem Frankreich
beigetreten sei. nichts zu misten. Frankreich habe sich
lediglich bei Beantwortung der Papstnoie der englischen
Vermittlung bedient.

Rom. Eine italienische Verordnung ermächtigt zur
Medrraufnahmr der ynndelrbrzlehnngen mit Deutschland.

Frankfurta. M.. 29. Juli. Hier wurde ein Dutzend
Eisrnvahnräuber, meist Polen, sestgenommen.

Augsburg. Infolge Kohlenmangels mußte da« städ¬
tische Gaswerk seine Erzeugung vollständig einstrllen.

Washington. Wilson hat bei den Verhandlungen mit
den republikanischenSenaiorm nicht verhehlt, daß falls der
Frkedensoertrog nicht vorbehaltlos ratifiziert werde, es not¬
wendig sein würde neue Verhandlungen zu beginnen.

Berlin. 29 Juli. Der belgische Kriegsminifier ließ
der brutschen Waffensiillstandskommlsston milteiien, daß in
Erwartung der Aufhebung der Zensur Anweisungen erteilt
worden seien, damit die deuischen Sraalsangehörizrn, deren
Eigentum unter Zwangsoerwaltung grstellt wurde, ermäch¬
tigt würden, mit rhien Zwangsoerwaltrrn in Briefwechsel
zu treten.

»itr die SHrlftkUuna verantwort»!» Bruno Wilhelm Wo lt » , »taa»l«. .
Druck». « rrla , der » . W. Zatserschen Buchdruckers (Sari Zatfer) Raioid

Amtliches.
Ausländisches Welzr«u»«hl.

Ein« weitere Sendung amerikanisches Weizenmehl
ist soeben eingetroffen. Dasselbe wird wie bisher nur an
die versorqunz«berechtigte Bevölkerung abgegeben. Es ent¬
fällt */, Pfund Mehl aus den Kops pro Woche. Diese«
Mehl »st mardinsrei urd wird gegen Zusatzkarten No. 1
und 2 vom Monat August abgegeben-um Preise von
85 Pfennig da» Pfund. (Eine Zusatzkarte gilt somit für
1 Pfund Mehl). 526

Die Abgadrstellen find:
Hermann Raufer,  Mchihandlung. Nagold.
Gottlieb Lehre,  Mchlhan dlung, Nagold.
Ioh «. Wötzner,  Mehlhandlung, Allensteig.
Fr . Proß.  Mehlhandlung, Wildberg.
Für Haiterbach und Ebhausrn wurde dar Mehl zur

wetteren Verteilung an die betreffenden Händler den Orts-
oo-sichern überwiesen.

Das Meht darf von den Händlern absolut nicht mit
anderem, minderwertigem Mchl, gemischt werden. Eine
Fälschung würde die Entziehung des Mrhlhandel» zur
Folge haben.

Nagold, den 28. 2r !i !9!9. Oderamt: Münz.

Belreffr Fremdenverkehr.
1. Mit Ermächtigung de» Ernährungsmioistertumr wird

solchen Kurfremden, >die ihrem Gesuch um Aufenthalts¬
erlaubnis ein ärztliche- Zeugnis nicht beilege«,
«in Kuraufenthalt von höchstens 14 Tage«
bewilligt.

2 Das Obrramt macht erneut darauf aufmerksam, daß
der freie Aufkauf von Eiern, Butter. Milch, Meht
und anderen der Rationierung unterworfenen Gegen¬
ständen de» täglichen Bedarf, durch Kurgäste streng¬
stens verboten ist. Kurgäste, die beim Hamster»
drtroffen werden, werden unweigerlich aus der Ge-
meinde und aus dem Obsramt weggewiesen.

Die Inhaber von Gaststätten werden aufgefordert,
diese Bekanntmachung an sichtbarer Stelle in ihren Räumen
anzuschlagen. 523

Nagold, den 28. Juli 1919. Obrramt: Münz.
Hbercrrnt Fkagokd.

Die Herren Ortsvorsteher
werden düngend ersucht, bas Verzeichnis über die in der
Gemeinde vorhandenen Pferde usw. sofort dem
Oberamt oorzulegrri- 521

Den 28. Juli 1919. Münz.

Die Befchaffnug von Bindedraht zu« Presse»
von Hen ««d Stroh ist laut Erlaß Nc. 9900 o»m l8.
Juli von der AeichssuitermittelstelleBerlin aufgehoben war-
den. Die Deckung des Bedarf« an Bindedraht kann da-
her im freien Handel erfolgen. 524

Nagold, den 28. Juli 1919. Oberami: Münz.
Es werden in den nächsten Tagen SüßstoffMarke«

ausgegeben. Je 2 Marken berechtigen zum Bezug von
1 Brieschen Süßstoff. Der Süßstoff ist in allen Apotheken
de« Bezirks erhäiilich. 525

Nagold, den 28. Juli 1919. Obrramt: Münz.

Hbercrrnt Nagold.
Zuwendungen

a»S der König Karl Jnbiläumssttftnng.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung der Vermal-

lungskommisston der genannten St stung vom 2l . Juli 1Sl9
— Staatsanzeiger Nc. 164 — wird darauf ausmrrksam
gemacht, daß die beim Oberamt eknzureichenden Gesuche
(Ziffer1—4 und 6) bi» spätesten» 10. August 1919 hier¬
her oorgelrgt werden müssen.

Urbrr die Grundsätze für die Gewährung von Beiträ¬
gen erretten da» Obrramt und die Gemeindebrhörden auf
Ansuchen Aurkunst. 5l7.

<̂en 28. Juli 1919. Münz.

Kv. Wezivksschularnt Aagold.
An die Herren Schulvorstände,

erste« «nd einzigen Lehrer.
Die Schulen haben sicht>, Sachen der Kohlender

forgung ausschließlich an ihre Gemeinde, bezw. Oberämler
zu wenden und nicht an die Landeskohlenstelle. Dabei
wird auf äußerste Spaclamkrit. Einsparung für den kom¬
menden Winter und Slreckung der Borräte durch Holz-
verseuerung ausmerksam gemacht.

516 Schott.

LmdwirtWstl. BezirkM-rin Nagold.
Am Samstag,dea2. August, mittags4Uhr

findet in der„Trande " in Nagold eine

Ausschutzfitzung
statt, zu welcher die jetzigen Ausschussmitglieder und
die Obmänner bezw. Vorstände der landwirtschaft-
lichen OrtSvereiue eingeladrn werden. Im Falle d:r
Verhinderung wolle eia Stelloertreter gesandt werden.

In den Gemeinden, in denen ein O tevrreln noch
nicht brfieht, wolle di; Gründung eine» solchen alsbald
veranlaßt werden, damit sie nicht unvrrtretrn bleiben.

3m Hinblick auf die Tagesordnung wollen di« Orts-
vereine ihre Vertreter über etwaige Wünsche instruieren, die
sie in Bezug auf di« Wahlen haben(Brreinsoorsttzender.
Stellvertreter derselben, Arbeitsausschuß von 7—9 Mit¬
gliedern).

Tagesordnung:  Die Neuorganisation de» land» .
Brzirksoereins. '
Wahlen.

Vr . Metzger
473 stv. Berein - vorstand.
ooocxxxxxx ^ oooooooo

Neuer

Taschen-
Fahrplan

gültig ab s . Jnni ISIS
zu Mk. i .—

vorrätig bei
G . W . Zaiser

Bnchhdlg., Nagold,
^oooooooooooooooooo

Lehr-
Mädchen, z

welch» k»e 497

Dmeuschueiderei
sowie Znfchneideu gründ-
lch erlernen wo'len, kö rnen
sofort eintrete». Monat-
i che Bezahlung 80 >it.
Raa Hermann Kölle.
Calw , Zwinger 300.

Landwirtschaftliche Bernfsgenofsenschast
für den GchwarzwaldkreiS.

Der Beitragssatz zur Umlage für da« Jahr ISIS ist aus
4 M «rk 40 Pfennig

für ISS Mark Tteuerkapital
festgesetzt worden. 530

Reutlingen , den 28 Juli 1919
Hberregierungsvat:

La uster er.

Nagold.
Sine größere Menge

Stockholz
wird zu kaufe» gesucht.

Angebote erbittet fich
BkMtrMeihm .BeimllW.

Rote und schwarze
ÄhmMeereil
Kaust jedes Quantum

^ VlinUisil liveiirleli,
Arnchtsaft - » Marmekadru -AavrtL mit DampfvetrieS,

Snlzbach a. d. Murr.

MMriic-LkrtrelW.
Eine drr größrrn Margarine-Fabriken sucht für den

Brzirk:

Horb-Nagold und Umgebung
einen tüchtigen und bei der einjS Sgigen Kunojchasi müg-
üchit schon etngesührtrn Platzvertreter . Ausnahme der
Tätigkeit nach Freigabe des yonl els.

Angebote unirr Schilderung drr bisherigen Tätigkeit
sow'e Anq-,b» von R'ferei»en unter k . 1̂ . 1231 an
Haaseust -iri Vogler A G Köln erdeten. 11  L

Panzerketten
hohl und massiv zum Machen und

Ankerkelten
zum Löten werden in großen Partien
aus dem Hause gegeben . 49s

8t«klertL (!«., kkorMW.LL,,.,..
OOOOOOOOOOOOO

Bergeffen Sie nicht
daßS « alle  von and« er Seite in Ze,langen, Pcosprkten,
Katalogen usw. an,ez,ig:en Aücher, Atkder, sämtliche
Lehrmittel und Mnstkakie» rasch geliefert erhalte» von

G. W. Zaiser,
sah-, »««ft. M«KK»!ie«- ««Krchkeik»»rr«Isa«kl««t, Nagold.

OOOOOOOOOOOcX)



°° Vermißt
fett letzte » DonuerStag
et« gnterhaltener , grau
aüaestrichener

SObkarreo.
Wer über dessen Berbietb

Mittelung mach»« kann,
wi d ged-ten. hievon gegen
Belohnung Kenntnis zu ge¬
ben bei dek Redalilion d. Bl.

2 Küchen-

nicht unter 17 Jahren sucht
zum sofortigen Eintritt -
Bei hohem Lohn . 509

Werk
BaWofwjrifÄ.Elltingeu.

Transportable

HllllsbMöskl!.
Sraoda °>» B«>»-
^/klvk Mich» ««.

RtWWer!
mit md ohne 123 !

Einrichluvgz.SSstWrren. -
iäwiliche j

milchwirtWstlichel
Msschi»» «. GeM. >

- - »
sämtliche

MWllkM!
(Acrnnen ernfenben ) j

empfiehl !

Mernkr, !
NagolS.

HaiLerSöch.

!olH)eitseinla §ung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 31 . Jnli ISIS
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Sonne " in Haiterbach freundlichst einzuladen.

Zlikob KilliM WiftimMM
Sohn des d Tochter des

ch Jakob Killinger G ch Jakob Killinger
Kübler in Haiterbach. D > Bauer in Haiterbach.

314 Kirchgang V,12 Uhr

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

f-isitsi 'baeft , 28 1919

Veihingen -Gründelhof.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte . Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 31 . Juli 1S1V
stattfindenden Hochzeitsfeier in unser Gasthaus z.
„Hirsch" in Beihingen freundlichst einzuladen.

Ltalt bs soncisi -si - ^ orsi gs.

Vinzsi ' liebsr . unvsrgeLÜLiiei ' , trsubssoi -gter Qstts,
Vstsr . Lcsiv ^lsgervÄtsr , Zciivi/Ägsn . Li -obvstsr uocl Vmclsr

^piscil 'iesi ŝ sioksl 'i
DntonmüIIon

!Lt am Zoimisg 3bsn6 Vs9 Vliv im voo 59 elsinen
in ciis ev^igs Visimst Ldgsmfen v̂ orclsn.

VIm stilis Teilnahme bitten
cüe li'Zusi'ncjsn i-Ünieubtisbenön.

Oie öserbigung findet st/1ittv̂oct > nectim . 2 Vltu- ststt.

MB Reitsl-ler
Sohn des

Andr . Rentschler
Hirschwirt in Beihingen.

Palm Lieber
Tochter des

-t Matth . Sieber
in Griindelhof.

O Kirchgang 11 Uhr. G
M Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
^ gegenzunehmen. 480

^ « oc >o « oc >oc >oOc > oc >Qc >oc >oc >oc >!Ol

ist Ihnen gesichert tiotz der
Getrilukerrot,

wenn Sit zur Bereitung von
HauSttvuk

Dr . Schweitz rs 71
Knsstmostsvüstauz

.TMilviW'
verwenb -n. Vieles altbe¬
währte Ex rakt einfach mit
Zucker im Mostiah angesetzt
vergärt rasch zu ciitem alko¬
holhaltigen Getränk , das wie
gütet Obftmost schmeckt
und an Sitte « . Beküwm-
lichteit « « übertroffen ist.
I50L . tOOL. 75 L. 5 L.
IO. - 7 50 S.20 5. -

Wer keilten Zucker zur Ver¬
fügung »dt . nehme

»Tamavrnv*
m!> künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge-

tränkes
t50L IOOL. 75L . SOI
12 - 7.50 5M

in Kolonialwaren- und
Konsutdgkschäsi'en.
ftShrAitlrtNrrk

»r . Lchtveitzer. «8li,,e»

8

De . Ga -weitzerS

ist vorrätig tn Wtlddevg
bei G . Eberhardt.

KezchMkiMiiiilig!
0  Duick Laut 6es Hauses ksfilldolstr . 50 Vs in

XuKvItl ist es uns tzselun̂ en . einem sieben viel¬
seitigen öeäürlnis enisprecbenä . am biesixen ? lat 2e
eine neickbaltixe

HeMlsI -viMkli!
eröffnen Lu können

?4eden einem grossen Da-Ker in allen trei ^e-
Ö xebenen k̂rn » « 1inltlt « ln u k̂p » tl »vlr « r «v» r « n
8  tüknen wir sämtlicke ni «B und t ««I»N. Vr «x «n,
2  OI »«i» 1Ii» 11v» , ^ » rkv » , ^ » rknn »«r 1«n , » 11«
0 drillt «! «» r lLr » i»Ir «i»p 1I«xv ( Venbanästolle
8 usw .) . pl »« t <»xrspl »!8vlr « Bt.rt 1k «I mit eigener8  Dunkelkammer und vieles mebn.
F In ersten LtuttAanten Drogerien usw . tati^
0  empkeklen wir uns in vorstebenden Artikeln den
§ verelirten Dssern unö kitten , uns bei unserer
Ö Oesckälts ^rünclunALlslanAjakrixeXrie ^steilnekmer
8 «lurck re^ en Uesuek KÜtissst unterstützen ^u wollen.
2 ^ir weräen stets bestrebt sein , öurcb ^ ute
0  l ^ are , billige kreise unll aufmerksame , pünktlicke

keilienunx unr äas ^ oblwollen weiter Kreise 7.u
j erwerben.

llockacbtunAsvoll

6et »r . Leor,

<7>oc ^ oc > Qc>o .c>QOo >oc >oo -oc >oc >sc >or

Billigst.
Infolge baldig«« M -gzügs gebe an Photographie¬

rende billigst Gaslicht , Brom « . Celloidirkarte»
»dd Papiere ab. 100 Et . 2.85 und 3,90 dto.
einige andere Artikel . Gifl . Angrb . unter 529 an dir
Tkschitfchstelle dt . » !.

Nagold . 510
Eine noch gut erhaltene

ge »» cht sör Haus - und Feld
vrbUt in bhinere La ' dwiri-
scha« p r sosürl. 5l8

Za erfragen bki der Ge-
; schä lest ile d. Bl.
; .
j Elk ankung wnü
> sofort oder r-u? 1. August
^493 tüchtiges

i » Ai.
^ jür Küche unu Hausarbeit
j und Sonntags zum servilen
! geiecht. Lohn monatl. ^ 50
! Zu erfragen dri der

Geschäftefisllo des Blatte «.

Nagold.

Is. üoüeiiöl.
.Fitedrn quanräi"

hellgelb » ad rötl ., sowie

Is 6 ol!en « soli 8
198 empfiehlt

K. Urrgerer.

Mötzrngeu , der. 28. Juli 1918

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher L eb? und

Trilnahme . die u-r» beim H, <mzangr unserer lirbkn
unorxgeßlich7N Mutter

Mack LilgiMM Witivk
z. „Rößle-

Skwiefin wurde. sp:echen wir unftrn inni. fie.7Dank aus.

520
di« trauernden Egtzne,

Friedrich und Hermann.

527  Mer. seldWlltt

Til-Mjiiz
für mittlere Größe zu 150

zu verkaufen.
Wtt ? stgt Vle Redatt v-r.

Mrd -Mtt
sucht z« kaufe« .

Wer ? sagt die GrschSfis-
stelle des Blattes.

Most.
ist sehr sckwer zu beschoffen u.
teuer. Sft haben aber einen
vollkommenen und vorzüg¬
lichen Ersatz dafür , wenn Sie
sich Ihren Hnustkuvk , wovon
t Liter » « r 14 - 1 « Pfg.

Kostet, aus

SteMwald's
KunWH.Msatz

,3N Konservenglas"
bereiten.

In Packung !n für 50, 100
Und 150 Liter Getränk ikll
ober ohne Süßstoff ist er
überall zu haben

Auf Wun 'ch weisen Br-
zugsquelleir nach : 7 b
I . KlrigerrvtldL Ko.,

KeiköroMra. U.

Steigerwald 's

in WNdderß vorrätig bet
448 G Ederhardt.

Gebcauchter

Rögel oder Wnivo
z« kaufe » gefuch«. G fälliges Angebot mit
Srschrr'tbun«, d:s Instrumrnte« und Preiiemgavk
unter 8 . 513 an die Geschäftsstelle de« Blatte«.

Tüchtiger ^ 5i2

Pferdeknecht
kann sofort eintrete « bei

Ir. Mltie«tz«>. MtteWM. Allnfteig.

Schuh-
--- Leiste
sind mM kWetkoffen-ei

Einen wenig getragenen

Anzug

Zwei guterhaltene
steinerne

WrdeMMN
verkauft ^ 515

I . Henne , Küserm.

ZW EiSMchetl
empfiehttr

sowie

II(Yochzeite-Arzug ) verkauf!.
Nähere » bei dir Geschäfts- ! in Rolle»

stelle des Blatte ». 4V2 ' G. A . Islftr . ksWl ». ftr - olk
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